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Die Erziehung amerikanischer Wein-
stöcke zur Lieferung von Schnittreben. 

Der Umstand, dass der Einfuhr von amerikanischen 
Reben, welche als Beredlungsunterlage dienen, eine Menge 
von Hindernissen entgegengesetzt werden, die den Bezug der 
Reben ungemein erschweren, macht eS gewiss demjenigen, 
welcher einige solcher Weinstöcke besitzt, sehr erwünscht, ein 
Verfahren anwenden zu können, wodurch er im Stande ist, 
von diesen wenigen Stöcken eine recht große Zahl von Schnitt-
reben zu gewinnen, indem er hiedurch in die Lage versetzt ist, 
binnen einigen Jahren über eine bedeutende Menge von ame-
rikanischen Weinstöcken zu verfügen. Schon beim Einsetzen der 
jungen Wurzelreben, welche nur zur Anzucht vieler Blind» 
reben dienen sollen, muss man darauf Bedacht nehmen, dass 
die amerikanischen Reben ein sehr kräftiges Wurzelsystem haben 
und ihnen daher Gelegenheit gegeben werden muss, dasselbe 

allen Richtungen hin frei z» nrtwirfriw. Wenn man 
daher die Reben in einen Weingarten setzt, so ist ein Abstand 
von 1.5 m in'S Geviert daS geringste Maß. unter welches 
man gar nie herabgehen soll; noch besser ist eS, die Zeilen 
2 m tn'it zu machen und den Stöck n 1.5»» Abstand zu 
geben. kFallS man nur einige wenige Pflanzen zur Beringung 
hat, so setzt man diese recht zweckmäßig an die Südseite de« 
HauseS, wo man sie, nachdem sie durch eine Reihe von 
Jahren Schnittreben geliefert haben, leicht veredeln und als 
Laube an den Wänden hinziehen kann. Um den Wurzeln die 
größtmögliche Ausbreitung zu ermöglichen, ist es zu empfehlen. 
daS ganze Grundstück, welches mit den Weinstöcken besetzt 
werden soll, bis zn bedeutender Tiefe zu rigolen, so dass d«e 
sich in großer Zahl entwickelnden Wurzeln sich ungehindert 

Mopperl aus Reisen. 
Der Herr Rentier Wimmler fährt von Berlin nach 

EottbuS zum Besuch seiner Tochter. Natürlich nimmt er auch 
Mopperl mit, der ihn stets begleitet. Run müsste Mopperl 
eigentlich in'S Hundecoups. aber da sich Wimmler von ihm 
nicht trennen kann, so verbirgt er ihn unter seinem großen 
Reisemantel und nimmt ihn mit sich in das Coup6 III. Elasse. 
Bon den Mitreisenden ist kein Protest oder Verrath zu be-
fürchten, denn Mopperl ist ein seines und artiges Thierchen, 
daS niemand belästigt. 

Mopperl sidt auch ganz ruhig und still unter dem 
großen Mantel. Wie aber plötzlich die Thür aufgerissen wird, 
und der Schaffner hereinklettert. um die BilletS zu coupieren, 
schlägt das wachsame Mopperl an! Der Beamte sieht Öerrn 
Wimmler, von dem das Gebell herzukommen scheint, scharf und 
prüfend an. Da der Rentier jedoch keine Miene verzieht, so 
glaubt der Mann, dass er sich getäuscht habe. 

„Wau, wau!" ertönt eS wieder. Die Töne müssen unter 
yem Mantel des Passagiers hervorkommen, dieseSmal war eS 
ganz genau zu hören. Der Schaffner fasst den Mantel scharf 

ausbreiten können. Selbstverständlich müssen auch die Wurzel-
reben. welche man in den auf solche Art vorbereiteten Boden 
setzt, reichlich mit Dünger versehen werden und ist eS in 
diesem Falle zu empfehlen, ausschließlich wo',l verrotteten 
Stalldünger anzuwenden, indem dieser der jungen Pflanze in 
kurzer Zeit üppige Nahrung zuführt und zugleich den Boden 
erwärmt, so dass die Entwicklung der jungen Pflanze hierdurch 
noch gefördert wird. 

Die auf solche Art in lockeren reich gedüngten Boden 
gesetzten Reben treiben in der Regel schon sehr frühzeitig auS 
und muss man während der Zeit, während welcher noch das 
Eintreten von Frühjahrsfrösten zu befürchten steht, diesen Reben 
besondere Sorgfalt zuwenden und sie bei Frostgefahr durch 
Bedecken oder Umhüllen mit schlechten Wärmeleitern gegen das 
Erfrieren schützen. Schon kurze Zeit, nachdem der Stock auS-
zutreiben beginnt, kann man erkennen, wie viele Schößlinge 
derselbe in diesem Jahre treiben wird; dieselben brechen ziem-
lich gleichzeitig aus den Knospen hervor. Später kommen zwar 
gewöhnlich noch andere Schößling nach — sich selbst über-
lassen würden die amerikanischen Weinstöcke sich zn dichten 
Büschen entwickeln — aber diese späteren Triebe sollen schon 
im Beginne ihrer Entwicklung auSgebrochen werden, indem sie 
nicht mehr voll ausreisen können, und nur die Ausbildung der 
anderen Schößlinge hemmen würden. 

Da» Wachsthum der Schößlinge, welche man dein 
Stocke beläßt, ist em ungemein üppiges und kommt es vor, 
dass dieselben, namentlich wenn der Stock in lockerem war-
men Boden steht, im Laufe eines Sommers eine Länge von 
b m und darüber erreichen. Man muss daher diese Schößlinge 
schon frühzeitig mit einem besonders langen Stützpfahle ver-
sehen und sorgfältig an diesen festbinden, damit sie nicht durch 
Aneinanderschlagen im Winde beschädigt werden. Wie alle 

in'S Auge, aber nichts regt sich darunter. Er starrt also wieder 
Herrn Wimmler verwundert an, aus dessen Lippen ein ver-
zweifelteS Lächeln erscheint. Aber der Sä>affner deutet dieses 
Lächeln falsch, er glaubt des Räthsels Lösung gefunden zu 
haben. .Nun, das haben Sie aber gut gemacht," sagte er 
schmunzelnd zu Wimmler. .Ich habe zuerst wahrhaftig ge-
glaubt. Sie Hütten einen kleinen Hund unter dem Mantel. 
Wie Sie aber gut Bauchreden können." 

Der Schaffner lacht, die Passagiere lachen und Herr 
Wimmler zwingt sich zu einem vergnügten Grinsen. 

„Wau. wau!" bellt Mopperl. 
„Donnerwetter, da» ist zu natürlich!" ruft der Schaffner. 

.Jetzt hab' ich aber dock gesehen, wie Sie dabei den Muud 
bewegt habe», vorher hab' ich'« nicht gemerkt!" 

Der Rentier, der mit einem Schlage die Situation 
erkannt hat, spielt nämlich seine Rolle so geschickt, das» er, 
sobald Mopperl bellt, die Kinnladen taktmäßig bewegt. — 

.Gott sei Dank!" sagt er. al» der Schaffner sich ent-
fernt hat. „Du! ist uoch gut ablausen." 

Aber er hat feine Rechnung ohne die Neugier der 
Menschen gemacht. Ans der nächsten Station bringt der 
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wilden Pflanzen bilden auch die amerikanischen Reben sehr 
dünne Schößlinge; um daher Blindreben von größtmöglich«? 
Stärke zu erhalten, ist eS angezeigt, die Triebe im Sommer 
einzukürzen, um die Safte, welche sonst zwecklos zur Produc-
tion von Rtbentheilen dienen würden, welche in diesem Jahre 
nicht mehr zur Verholzung gelangen, den unteren Theilen der 
Schößlinge zuzuführen. Ebenso ist eS von Wichtigkeit. Seiten-
triebe, welche aus den Schößlingen hervorbrechen, rechtzeitig 
abzukneipen. 

Man wird auf diese Weise am Ende des Sommers eine 
Anzahl von verhältnismäßig starken und laugen Reben 
erlangen, welche vollkommen ausreifen und nach dem Zurück-
treten des Saftes im Spätherbste vom Mutterstocke genommen 
iverden können. Sie können so viele Schnittreben liefern, als 
sie überhaupt Knospen besitzen, denn jede Kuospe einer auf 
solche Weise erzogenen Rebe ist entwicklungsfähig, wenn man 
das Rebcnstück Winters über so ausbewahrt, dass das Ver-
trocknen dcr Knospen verhindert wird. Wenn man nur eine 
sehr kleine Zahl von Stöcken hat, so kann man thatsächlich 
auf die Weise aus jedem eine Knospe tragenden Stücke der 
Schnittrebe eine Pflanze erziehen, das« man die Rebe mit 
einem sehr scharfen Messer in Stücke schneidet und diese in 
'Kästchen, ivelche mit feinem feuchten Sande gefüllt sind, so 
einbettet, das« nur die Knospe au« dem Sande hervorragt. 
Diese Kästchen iverden in einem warmen Zimmer an das 
Fenster gestellt und dafür gesorgt, das« der Sand stet« mäßig 
feucht bleibt. Wenn man die Rebenstückchen etwa im März 
in Behandlung nimmt, so hat man im Mai schon junge, gut 
bewurzelte Pfläiizchen, welche man dann vorsichtig auShebt und 
so in lockeren Kartengrund verpflanzt, das« die Wurzeln Raum 
genug finden, um sich kräftig entwickeln zu können und man 
die Pflanzen erforderlichen Falle« zwei Jahre stehen lassen kann, 
ehe man sie in den Weingarten versetzt. Es versteht sich von selbst, 
dass man namentlich im ersten Somnier die jungen Pflanzen voll-
ständig al«Gartenpflanze behandeln muss. Dieselben müssen fleißig 
begossen werden. waS am besten in den Abendstunden geschieht und 
ist der Boden von Unkraut rein zn erhalten. Auch muss der junge 
Trieb, sobald er hierfür lang genug ist. mit Raffiabast an 
einen Stützpfahl gebunden werden. Bei sorgfältiger Pflege 
erzielt man nach diesem Verfahren ain Ende des enten Jahre« 
eine» mehr als l m langen Trieb, den man vor Eintritt des 
Winter« umlegt u«d. um ihn vor dem Erfrieren zu schützen, 
mit Laub bedeckt. I m folgenden Frühlinge ka»n man diesen 
Trieb entweder einkürzen. wodurch man erzielt, das« der Sfock 
mehrere Triebe hervorbringt, oder man kaun in dieser Weise 
vorgehen, dass man die nun anSbrechenden Triebe beseitigt 
und so die Gesamt»tmenge der Nahrungssäfte dem einzigen 
vorjährigen Triebe zuführt, welcher sich dann im Laufe de« 

- ziveiten Sommers sehr kräftig entwickelt. 
I m Falle man nur einen einzigen Mutterstock hatte, 

der im ersten Jahre vier Reben lieferte, deren jede zehn 

Schaffner einen College», dem er von dem spaßhasten 
Passagier erzählt hat. mit in das Eoup6. 

„Ach, bitte, bellen Sie noch ein Bischen!" ersucht der 
Mann den Rentier. „Ich habe meinem Collagen von Ihnen 
erzählt und der möchte den Spaß auch 'mal hören. Unserem« 
hat so selten ein Vergnügen." 

Wa« soll Herr Wimmler thun? Mopperl ist unter dem 
Mantel glücklich eingeschlafen und bellt nicht mehr. Folglich 
muss Herr Wimmler ihm vertreten und bellen. Die Schaffner 
lachen, das« ihnen die Thränen über die Backen laufen und 
der Rentier bellt und heult, das« er beinahe den Kinnbacken-
krampf bekommt. Die Beamten entfernen sich endlich mit 
vielem Danke für den Genus«. 

Herr Wimmler athmet auf. al« der Zug an der letzten 
Station vor Cottbus hält. Da steigt plötzlich der Schaffner 
niit dem Zug«führer in das Coupö. 

Der Zugführer ist ein alter, dicker Herr mit einem 
rothen, jovialen Gesicht. 

„Also Sie sind der Tausendkünstler, von dem mir der 
Schaffner erzählt hat!" redet er den Rentier freundlich an. 

Knospen besaß, so wird man nach weiteren zwei Jahren 40 
junge Pflanzen besitzen, welche beiläufig 200 Blindrebe» ergeben 
könne». Es ist daher unter Anwendung des erforderlichen 
Fleiße« möglich, au« einer einzigen Mutterpflanze im Verlaufe 
von etiva fünf Jahren eine sehr große Zahl ganzer Pflanzen 
$u erziehen. Das ebe» geschilderte Verfahre» ist ga»z besonder« 
inten Weingärtner» zu empfehle», deren Pflanzungen noch von 
der Reblaus frei find und welche daher Zeit haben, sich durch 
allmählige Beschaffung der widerstandsfähigen Reben gegen den 
— gewiß nicht ausbleibenden — Feind zu rüsten. 

Pettauer Nachrichten. 
lGemeindrrathslihong.) Zu der ain 3. Februar im Ge-

meinderathSsaale abgehaltene» ordentlichen und öffentlichen 
GenieinderathSsitzung, welche um V.4 Uhr vom Herrn Bürger-
meiste? Eck l eröffnet wurde, waren 13 Gemeinderäthe erschienen. 
Abwesend waren die Herren Josef Fürs t , Franz Kaiser, 
Mar t inek , G Murschetz und Steudte. Das Protokoll 
der letzten Gemeinderatl)Ssitzung wurde vom Herrn StadtamtS-
Vorstand Hein verlesen imb genehmigt. Hierauf wurde vom 
Herrn Bürgermeister-Stellvertreter Dr. Fichten au der Thä-
tigkeitsbericht des StadtamteS über daS abgelaufene Jahr ver-
lesen und genehmigt. Hierauf wurde vom Herrn Bürgermeister-
Stellvertreter Dr. Fichten au der Thätigkeitsbericht des 
Stadtamtes über das abgelaufene Jahr verlesen und über An-
trag des Herr» Kas imir beschlossen. daS Wesentlichste diese« 
Berichtes ,» der „Pettauer Zeitung" zu veröffentlichen. Zur 
Prüfung der Gemeinde-, Arn,cn- und BürgerspitalSrechnungen 
für das Jahr 1891 wurde» die Herren Kas im i r , Kol lenz 
uud S e l l i n s ch e g g gewählt. Wegen der Reuherstellung eines 
Brückenjoches berichtete Herr O rn ig für den abwesenden 
Herrn Georg Murschetz. dass nur Herr Kysela ein Offert ein-
geschickt habe. Der S<ktion«antrag, den Bau in eigener Regie 
auszuführen und der Sektion die Wahl des Meisters zu über-
lassen, wurde mit dem Zusatzantraye des Herr» Dr. Fichtenau 
vor Ausführung des Baue« dem Geniei»berathe neuerdings hierüber 
zu berichten, angenommen. Hiezu bemerkte Herr Ornig, das« 
dieser SektionSbericht in einer außerordentlichen Gemeinderath-
Sitzung wrbe erstattet werden müssen. Wege» Feststellung 
der Bestimniung über die Spiritus- und Bierumlage-Ein-
Hebung berichtete Herr Dr. v. Fichtenau. das« nach einem Er-
lasse de« Ministerium« de« Innern die Umlage für Bier nicht 
bei der Einfuhr, sonder» »ur beim Verbrauche eingehoben 
werde» dürfe, daher die bisherige EinhebungSart nicht gestattet 
werde» könne. Der Sektionsantrag, die Umlage auf Bier und 
Spiritus durch das Personale der hiesigen Bolletierungsstation 
einzuheben und dasselbe hiefür durch einen entsprechenden Per-
zentsatz zu entschädigen, sowie den LandesauSschus« durch da« 
Stadtamt zu ersuchen, hiezu seine Zustimmung zu ertheilen, 
wurde nach einer längeren Auseinandersetzung, an der sich die 

Der „Bauchredner" wartet erst gar keine Einladung zu 
einer Knnstprobe ab. Er stößt ein so wüthende«, heisere« 
Gebrüll au«, dass der Zugführer erschreckt zurückweicht. Aber 
auch Mopperl wird dadurch aus seiner Ruhe aufgeschreckt, er 
wittert die Eoncurrenz und stimmt wüthend in das Gebell 
ein. Herr und Hund bellen um die Wette, jeder sucht den 
andern zu übertöne». 

„Herrjeses, jetzt macht er gar zwei Hunde mit einem 
Bauch!" ruft dn Schaffner und reißt vor Verwunderung 
Mund und Augen auf. 

Da versagt Herrn Wimmler die Lunge, er kann nicht 
mehr bellen — nur noch ein heisere« Grunzen, dann bellt 
Mopperl allein. Und kaum merkt da« kluge Thier, dass es 
die Eoncurrenz geschlagen hat, al« e« im SiegeStaumel alle 
Manier vergißt und au« dem Mantel hervor auf den Schoß 
feine« Herrn springt. 

Der Rest ist Schweigen, Herr Wimmler kann kein 
Wort mehr herausbringe», er hat sich total heiser gebellt. Der 
Zugführer lacht, der Schaffner flucht und Mopperl wird in'« 
Hundecouvs gesteckt 
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Herren Hn t te r . O rn i g und Schwab betheiligt hatten, ange-
nommen. I n die Stellungskommission wurden die Herren Josef 
Fürst und Richard Machalka und in die Militärtax>Be-
niessuiigSkommission die Herren Kasimir und M Kaiser 
gewählt. Die Mittheiluim deS Herrn Bürgermeisters Eckl, 
dass .Herr Thierarzt Czak mit dem Vertrage einverstanden sei 
und alS Vertreter den Herrn praktischen Arzt Richard Starke! 
bestellt habe, sowie dass dem Stadtamte an SteuereinhebuiigS-
Remunerationen 200 fl. bewilligt Worten sind, wurde zur 
Kenntnis genommen, über das Ant. rveinhardt'sche Stipendium 
berichtete Herr Dr.v. Fichtenau. dass dasselbe erst für das 
Studienjahr 1893/4 eventuell 1894/5 a»Sgeschrieben iverden 
könne, da laut Zuschrift de, steiermärkischen Statthalterei Hr. 
Mediziner Max Ledinegg im Genusse diese» Stipendium« bis 
zur Vollendung seiner Studien ans dem Grunde verbleibt, 
weil daS demselben vom Lande verliehene Stipendium 400 fl. 
nicht anSmacht, Pirz wäre daher in diesen, Sinne zu verstän-
digen und könne derselbe gegen diese Entscheidung Beschwerde 
führen. Diese Mittheilungen wurden zur Kenntnis genommen, 
über die Bahnftraßenbeleuchtung berichtete für Herrn Georg 
Murschetz Herr Orn ig, dass mit dem Herr» StationSchef 
die Vereinbarung getroffen worden ist, dass die Stadtgemeinde 
und die Bahnstation bis zur Herablangung der Entscheidung 
durch die Directiou der Südbahn je 3 ganznächtige Laternen 
beistellen, über das Ant. Schrafelsche Stipendinm berichtete Herr 
Dr. v. Fichtenau. das» der minderjährige A. Hackl bis zu seiner 
im September 1892 erreichten Volljährigkeit im Genusse der 
180 fl. verbleiben müsse, daher die Sektion beantrage, vom 
Schuljahre 1892/3 an im Sinne de» Absatzes 6 des Desto* 
menteS vom 2. Jänner 1870 2 ErziehuugSbeiträge zu 90 fl. 
für Gymnasialschliler auszuschreiben. Der SektionSauttag wurde 
angenommen. Über die eingelangten Offerte wegen Lieferung 
von 40 Metcrklaster Brennholz berichtete Herr Hut ter und 
wurde der SektionSantrag. die Lieferung de» Brennholzes dem 
Herrn Josef Fürst zum Preise von 12 fl. zu überlassen, an-
genommen. DaS Gesuch des SicherheitSwachmanne» A. Kuny 
um Ehebewilligung wnrde in der vertraulichen Sitzung abge-
wiesen. Die Zuschrift der hiesigen BezirkShauptmannschast, wor-
nach die Drau-Userschutzbauten am rechten Drauufer ober der 
städtischen Jochbrücke Herr Baumeister Celotti um fl. 7530.36 
erstanden habe, sowie die Mittheilung, das» über den mit Herrn 
Putrich abgeschlossenen Kaufvertrag die Genehmiguug de» steier-
märkischen LandeSauSschusseS eingeholt werden müsse, wurden 
zur Kenntnis genommen und hierauf das Armen-Protokoll 
verlesen und genehmigt. I n der vertraulichen Sitzung theilte 
Herr Bürgermeister Eckl auch mit. das» er den in den Frei-
herrustand erhobenen Herrn F.-Z M. von Kaiffel zu dieser 
Standeserhebung im Namen der Stadtgemeinde telegrafisch be-
glückwünscht habe, und brachte hieraus das Danktelegramm zur 
Verlesung, worauf die Sitzung um 5 Uhr geschlossen wurde. 

<Shatigjirit»-Lrncht des Stadtaintes für 1891.) Da» 
Stadtamt hatte al» selbständige politische Behörde für da» 
Stadtgebiet Pettau sämmtliche Geschäfte im vollen Umfange zu 
besorgen und die ihm übertragenen AufsichtSrechte über alle im 
Stadtgebiete bestehenden gewerblichen Genossenschaften und son-
stige» nichtpolitischen Vereine zu handhaben. I m EinreichungS-
Protokolle sind «828 Schriftstücke eingetragen (gegen 1890 
um 182 mehr). I m Präsidial- und Gemeinderaths-Protokolle 

gib 32 Stücke eingetragen. Sehr viel Arbeit verursachten die 
olkSzählung sowie die Straßen-Umpflasterungen und Trottoir-

Verbesserungen. Vom städtischen Armenrathe wurde» 5 neue 
Armenpfründen mit einem JahreSersordernisse von 216 fl. ver-
liehen, wogegen 4 Armenpfründen mit 16« fl. erloschen sind. 
Zur theilweisen Deckung wurden die reichlich eingeflossenen 
Strasbeträge verwendet. I n Bauangelegenheiten wurden 16 
Kommissionen abgehalten und außerdem noch aiidere Erhebungen 
und Verfügungen gepflogen. An Neubauten sind zu verzeichnen 
daS Schröffel'sche HauS in der Herrengasse, das städtische Mauth-
hauS an der Draubrücke und ein Wohnhaus sowie die Keller-
und Magazinsbauten des Herrn Kravagna in der Kanischa-
Vorstadt. Mehrere Verhandlungen wegen zweifelhafter HeimatS-
zuständigkcit sind zu Ungunsten der ^tadtgemtind« auSgrsullen 

und dadurch der letzteren bedeutende Verpflegskosten-Zahlungen 
erwachsen. Neu verliehen wurden 13 freie, 7 handwerksmäßige, 
und 6 cvncesfionierte Gewerbe, während 5 freie. 12 handwerks-
mäßige und 4 concessionierte Gewerbe zurückgelegt wurden 
Die Bezirkskrankenkassa und die Arbeiter-Unfallversicherung haben 
verschievenartige Amtshandlungen erfordert und ist das fernere 
gedeihliche Wirken der ersteren durch die mit Jahresschluss 
durchgeführte LoStrennung der Bezirke Frieda» und Rohitsch 
gesichert. Der öffentliche Sanitätsdienst wurde im Stadtgebiete 
durch den neue» Stadtarzt Herrn Dr. v. Metzler allen ge-
setzlichen Anforderungen entsprechend gehandhabt. Der frühere 
Stadtwachtmeister wurde mehr in der Kanzlei verwendet, wo-
durch der äußere Dienst nicht in der wünschenSwerthen Weise 
überwacht werden konnte, überdies ist diese Stelle durch 6 Monate 
unbesetzt geblieben. Mi t der Ernennung deS neuen Stadtwacht-
meisters Unar wurde daher eine neue DiensteSeintheilung ver-
fügt, nach welcher dem Letzteren alle Kanzleiarbeiten abgenom-
men wurde», damit derselbe sich ausschließlich der Überwachung 
seines Personales widmen konnte. Stadtwachtmeister Unar 
leitet in der That die polizeilichen Angelegenheiten mit aller 
Umsicht und »„ermüdeter Vorliebe und kommen ihm hiebei die 
reichen Erfahrungen seiner langjährige» Dienstzeit als k. k. 
Gendarmerie-Wachtmeister außerordentlich zn statten. Diese 
nothwendige Änderung in der DieusteSeintheiluug hat jedoch 
die Anstellung eine» aushilfsweise!, Diurnisten nothwendig ge-
macht. um der in allen Zweigen eingetretenen GeschästSsteigernng 
Herr zu werden und allen an das Stadtamt gestellten Anfor-
derungen thunlichst entspreche» zu können. Die Steuereintrei-
bungS-Angelegenheiten boten große Schwierigkeiten und war 
ein taktvolles Anstreten nothwendig, um de» Austrägen der 
Finanzbehörden zu entsprechen und die Mitbürger nicht über-
mäßig in Unkosten zu stürzen, sowie vor voreiligen Verkäufen 
zu schützen. Leider ist auch in diesem Zweige eine Zunahme 
zu verzeichnen. Die Schneeablagerung, die Hochivässer, die 
BrückenreparaturS-Arbeiten und der MauthhauSbau haben 
überdies die Thätigkeit der SicherheitSwache vielfach beaufprucht. 
I m vorigen Jahre wurden 45 Arretierungen wegk» schwerer 
Vergehen und 284 wegen minderer Übertretungen gegen die 
Sicherheit der Person und des Eigenthums von der städtischen 
Sicherheitslvache vorgenommen. Gegen 81 Personen wurden 
Schnberkenntnisse gefällt und 311 Personen wurden zur Ab' 
schiebung überwiesen. Ferner hat die städtische SicherheitSwache 
413 Anzeigen wegen verschiedenen Gesetzes- und anderen Po-
lizei-Übertretungen erstattet. DaS Stadtamt hat 240 Straf-
erkenntnisse, um 85 mehr gegen 1890 gefällt, die theils auf 
Geld-, theils auf Arreststrafen lauteten. Bon den Geldstrafen 
wurden dem städtischen Localarmenfonde fl. 534 38 zugeführt; 
hievon wurde» vom Stadtamte fl. 340 27 und vom k. k. Be-
zirkSgerichte fl. 194 16 abgeführt. I n der Handhabung der 
Reinlichkeitspolizei sind eine Menge Beanständuugeii eriolgt nnd 
Verfügungen getroffen worden. Von den 778 Amtshandlungen 
der städtische» Polizeiorgane entfallen aus MajestätS-Beleidigung 
1, Verbrechen de» Diebstahl« 16. Übertretung gegen die kör-
perlich« Sicherheit 123, gegen die Sicherheit deS Eigenthums 70, 
wege» Betteln» 71, Trunkenheitsexzesses 71, liederlichen LebenS-
Wandels 15, Übertretung der Marktordnung 8, der Gewerbeord-
nung 30, der Störung der nächtlichen Ruhe 30, gegen die 
Thierscuchen-Vorschristen 7 und der Straßenpolizeiordnung 116. 

(Lostno-tliauichev.) Wenn schon die in Pettau ob-
waltenden kleineren Verhältnisse die Abhaltung eine» Ball-
feste» in de» Worte» eigentlichster Bedeutung nicht zulassen, so 
bot »in« doch da» am 3. Februar d. I . vom Casino-Verein 
veranstaltete Kränzchen ein schönes Earneval^bild. Das 
Kränzchen wurde mit einer Polonaise eingeleitet und hatten 
wir hiebei Gelegenheit, den geläuterten Geschmack der Frauen 
und Mädchen unsrrer Stadt witderholt bethätigt zn sehen, wir 
sahen da die prächtigsten Ball-Toilette» und fiel eS uns wirklich 
schwer zu entscheiden, welcher der Damen in dieser Hinsicht 
der Borrang gebührte. Hieran schloss sich der Reigen der ver-
schiedenen Rundtänze und Quadrillen; bei der ersten Onadrille 
zählten wir 20 tanzende Paare, wa» al» sehr günstig bezeichnet 
welden muss, da das Xranzchen nur für «eremsnntglieder zu-
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gänglich war. Die Stimmung war sowohl auf Seite der 
liebenswürdigen Damen, al» auch auf Seite der Herren eine sehr 
animierte und wurde mit wahrem Feuereifer getanzt, so das» 
wir annehmen dürfen, dafs diese» Kränzchen allen Theilnehmern 
in angenehmer Erinnerung bleiben wird. An Stelle de» Fi-
nale» bei der 3 Quadrille vor der Ruhe wurde von Herrn 
Max Ulm ein Cotillon arrangiert, welcher soviel Abwechslung 
bot, da» selbst jene, welche keine besonderen Freunde de» Co> 
tillon» sind, damit zufrieden sein tonnten. Aber auch die sicht-
baren Erinnerungszeichen, nämlich die Damenspenden, zogen 
unsere volle Aufmerksamkeit auf sich; e» waren die» nämlich 
sehr gelungene künstliche Rosen in den zartesten Farben, in 
welchen auf 2 Blumenblättern die Tanzordnung angebracht war. 
Nur schwer trennten sich die Letzten schon zu sehr später Morgen-
stunde von den festlich geschmückten Casino-Localitäten. Die 
gut geschulte MusikvereinSkapelle unter persönlicher Leitung de» 
Kapellmeisters Herrn Franz Har ing brachte in bekannt guter 
Weise die Musikpiöyen zum Vortrage und der Casino-Restau-
rateur war besorgt, das» auch nach der Ruhe die Tanz-
tust nicht erlahmte. Um un» nicht den Vorwurf der Ein-
seitigkeit zuzuziehen, bemerken wir, das» infolge einer technischen 
Unterlassungssünde oder aber wie wir annehmen, infolge schlechter 
Beschaffenheit deS Brennstoffes die Lampen im Tanzsaale 
rauchten und alle Damen, welche lichte Toiletten trugen, durch 
das Fallen de» Lampenrusses Schaden erlitten, doch glauben 
wir deshalb der Casino>Direction keinen Vorwurf machen zu 
dürfen, da diese Unzukömmlichkeit bei den früheren Verein»-
Unterhaltungen nicht beobachtet wurde und hoffentlich auch nicht 
wieder vorkommen wird. Alle» in Allem war es ein schöne» 
Fest, da» alle Teilnehmer befriedigte und un» eine Gewähr 
dafür bot. das» in unserem Casino-Vereine wieder frisches Leben 
pulsiert nach langer Zeit de« Siechthum» 

(Äußrrordkntlichr Grmkinirraths-Sihung.) Wie wir 
erfahren haben, findet in Kürze eine außerordentliche Gemeinde-
rathsfitzung statt, in welcher der Vorschlag der Pettauer Bau-
vereinSvvrstehung bezüglich der elektrischen BeleuchtungSanlaae, 
sowie die BrückenrepäraturSfrage zur Berathung und Be-
schlusSsassung gelangt. Die Bevölkerung sieht den Beschlüssen 
de» Gemeinderathe» bezüglich der Einführung einer elettrifchen 
Beleuchtung mit großer Spannung entgegen, e« herrscht unter 
den Bürgern nur eine Stimme, die sich für die Einführung 
de« elektrischen Lichtes ausspricht und steht e» daher zu erwarten, 
das« der Gemeinderath die BelenchtungSfrage energisch in die Hand 
nehmen und einem gedeihlichen Ende zuführen wird. Die Stadt-
gemeinde muss zn diesem Zwecke zweifelsohne Opfer bringen, kann 
dies aber mit Beruhigung thun, denn al le Bürger unserer 

. Stadt werden voraussichtlich mit diesen Opfern einverstanden sein. 
(Moaats-Virhmarkt.) Auf den MonatSviehmarkt vom 

3. Februar wurde» 8K Ochsen. 10s) Kühe. 32 Stuck Jung-
vieh. 1 Stier und 1 Pferd, zusammen 220 Stück aufgetrieben. 

(J)ionnifr-UutrrofRjifr«-firslii?chfn.) Das am 1. Februar 
in den Easinoräumen der bürgerliche» Schießstätte abgehaltene 
Pionnier-UnteroffizierS-Kränzchkn war sehr gut besucht und 
waren zu demselben Herr Major Adam Medakovic! mit den 
Offizieren des 4. Pionnier-Bataillon», Herr Bezirkshauptmann 
Alfon» Ritter von Schere» mit vielen StaaaSbeamten in Uni-
forni, Herr Bürgermeister E. Eckl. dessen Stellvertreter .Herr 
Dr. R v. Fichtenau, die Hrn. GemeinderätheI. Fürst , I . 
Ko l l enzu . A. Sellinschegg. sowie mehrere Reserveoffiziere 
tn Uniform erschienen. Sämmtliche Räume waren au» diesem An-
lasse sehr geschmackvoll dekorin und haben sich um diese Arbeiten 
die ComitSmitglieder Feldwebel Menzel , Dorn er und 
Le ithem besonder» verdient gemacht. I m ersten Zimmer sind 
die zwei ober dem Honoratiorentische aus lauter Bajonetten 
sehr gelungen zusammengestellten Lüster aufgefallen. Die Doppel-
Kegelbahn war al» zweite» Zimmer und im rückwärtigen Theile 
al» Rauchzimmer hergerichtet und stet» überfüllt. I m Tanzsaale, 
der für die große Zahl der Tanzlustigen viel zu klein war, 
befand sich ober dem Eingange das Kaifcrbild und gegenüber 
dem Eingange eine große schön ausgeführte Tanzordnung. Die 
Damen erhielten beim Eintrttte jetzr nette TanzordnnnHen und 
vor der Damenwahl wurden auch Cotillonorden an dieselben 
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vertheilt. Der Tanz wurde vom Hrn. Feldwebel Menz e l mit der 
Frau Hauptmann Leitenberger eröffnet und in kurzer Zeit 
war der Saal von tanzenden Paaren überfüllt. Trotz der 
aroßen Hitze, die im Saale herrschte, wnrde doch bi« 5 Uhr 
früh dem Tanzvergnügen gehuldigt. 

(HkllasttlllictU)ierang.) Den 2. März um 8 Uhr vor-
mittags findet hier eine Hengstenlicenzierung statt. 

^usgrdlitbrnt Post.) Sonntag Vormittag den 7. Fe-
bruar ist die Brief- und Fahrpost aus der Wiener Richtung 
ausgeblieben, weil der Wiener Postzug infolge große» Schnee-
falleS über 2>/, Stunden Verspätung hatte und daher der 
ungarische Postzug in Pragerhof auf fein Eintreffen nicht 
warten konnte. Die Grazer Sonntagsblätter konnten also erst 
Montag Früh auSgetragen werden. 

<Ma»ncrarsang'Vtrnil.) Bei der am 5. d. M abends 
8 Uhr in den BereinSräumen stattgehabten Vollversammlung 
wurden folgende Herren in die Vereinsleitung gewählt: Ob-
mann: Fran»Kaiser, Stellvertreter: Jos. Kas im i r , Schrift-
führer: Josef Metzinger, Ehormeister: Franz H a r i n g nnd 
Dr. I . Weis von Ostborn, Säckelwart: H. S t rohma ie r 
Archivar: Heinrich Großauer, Oconom: Wilhelm Skubitz. 
Der Stand der VereinSkasse beträgt 284 fl. 55 kr., der des 
KneipsäckelS 130 fl. 08 kr. in Baarem. Gleichzeitig wurde be-
schloffen, die bisher geltend gewesenen Vereinsbeiträge in der 
gleichen Höhe zn belassen und alljährlich »venigstens eine Lieder-
tasel ausschließlich für Mitglieder zu geben. Für den 5. März 
wurde ein Familienab.nd für Mitglieder in Aussicht genommen. 

^tUknorhr-Sranichr».) Das am 6. Februar in den 
Easinoräumen der Schießstätte abgehaltene Fenerwehr-Kränzchen 
war bedauerlicher Weise schwach besucht, nahm aber trotzdem 
einen sehr animierten Verlauf. Auch dieses Kränzchen >oar vom 
Herrn Bürgermeister Ernst Eckl, dessen Stellvertreter Dr. S. 
R. von Fichtenau und dem Herrn Bezirkshauptmanne A. 
Ritter von Scher er besucht worden. Der schwache Besuch 
mag wohl darin seine Erklärung finden, dass in der ersten 
Februarjvoche 3 Kränzchen abgehalten wurden. 

tÜberfiedlung.) Wie wir dem Amtsblatt« der „Grazer 
Zeitung" entnehmen, beabsichtigt Herr Dor. Adolf Ma r t i ne? 
nach Ablauf der gesetzlichen Frist von 3 Monaten nach 
Windisch-Graz zu übersiedeln. 

(Gewrrbtgchilfrn-Krärnchtn.» Wir machen unsere Leser 
nochmals darauf aufmerksam, das» da» Reinerträgnis des 
Samstag den 13. Februar von den Gewerbegehilfen in den 
Casino-Lokalitäten der bürgerlichen Schießstättte anberaumten 
..Gewerbegehilfen-Kränzchen»" dem Verschönerung»verei»e behuf« 
Verwendung für den Bau der Gastwirtschaft im Volk»garten 
zugeführt wird. Ein reger Besuch diese» Kränzchen» ist daher 
schon wegen dieser gemeinnützigen Widmung sehr erwünscht. 

(Handtls-Ariiiychru.) Dasselbe wurde gestern in den Easino-
Lokalitäten der bürgerlichen Schießstätte abgehalten, daher wir 
über den Verlauf erst in der nächsten Nummer berichten können. 

(Fajchings-Aalcnder.) 13. Februar: Gewerbegehilfen-
Kränzchen. 20. Februar: Casino-Familienabeud. 29. Februar: 
Eostüm- und Maskenball des Pettauer Verschönerung»-
Vereines. 

sAttHong 1898.) Für die diesjährige Heeresergänzung 
wurde die Losung der 1. Altersklasse, d. i. der im Jahre 
1871 geborenen und hieher zuständigen Stellungspflichtige» 
gestern im Gemeinderaths-Sitznnassaale vorgenommen. 

(Vom Achauspitlhaust.) I n der vorigen Woche gaben 
die Liliputaner in unserem Schauspielhause 3 Vorstellungen. 
Den 3. Februar wurde „Robert und Bertram", eine Gesang»-
poffe in 3 Akten von Breitenfeld bei ziemlich gut besuchtem 
Hause aufgeführt. Den 4. Februar spielten die Liliputaner 
das „Schneewittchen und die 7 Zwerge" bei ermäßigten Preisen 
und war auch diese Vorstellung noch ziemlich gut besucht. Den 
5. Februar wurde der „Mikado" vor ziemlich leerem Hause 
aufgeführt. 

iSknrral-VtrsammlunA der Genossrnschafi der Eisen-
and Metallarbeiters Dieselbe wurde den 3t Jänner im 
Gasthaüse de» Herrn Reicher abgehalten und war von 20 
Mitgliedern besucht. Nachdem der Vorsitzende Herr Genoffen-
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sct aftSvorsteher Jostf Hlubek den Herrn Stadtamtsvorstand 
Johann He in vorgestellt hatte, wurde das Protokoll der letzten 
Generalversammlung verlesen und genehmigt. Aus dem Kassa« 
berichte theilen wir mit, das« die Einnahmen einschließlich 
eines Kassareste« von fl. 234.83 fl. 309 79 und die Aus-
gaben fl. 223.20 betrugen, daher Ende 1890 ein Kassarest 
von fl. 86.59 verblieben ist. Über Antrag des Herrn Hlubek 
wurde zur Bestreitung für Schreibereien und kleinere Auslagen 
ein jährlicher Pauschalbetrag von 40 fl. bewilligt. Zum Vor-
steher wurde Herr Hlubek, zu dessen Stellvertreter Herr Florian 
Riegelbauer und zu Ausschüssen wurden die Herren Franz 
Putr ich. Andrea« Kodba, Franz Fallesch, Johann 
Selenik, Johann S p r u i i n a , Wenzel Czalaun, Franz 
Merz und Franz J u g gewählt. Nachdem noch ein Antrag 
deS Herrn Putrich, die BeitrittSgebiihr der GenvssenschastS-
Mitglieder von l auf 5 fl. zu erhöhen, angenommen wurde, 
schloß der Vorsitzende die Versammlung. 

(pettauer Handelsolremium.) Am 28. Jänner wurde in 
Herrn OsterbergerS Gastzimmer die Gremial-Versammlung ab-
gehalten. Dieselbe war schwach besucht. Aus dem Berichte des 
Gremialvorstehers Herrn Joses Kas imi r war zu entnehmen. 
dasS im Jahre 1891 154 Schriftstücke eingelaufen und 49 
Schriftstücke abgefertigt worden find und der Mitgliederstand 
Ende 1890 96 betrug. Wegen Nichtaunieldnng des HilfSper« 
fonale« und wegen Offenhaltung der Geschäfte über Die fest-
gesetzte Sperrstunde mussten I I Verweise und 1 Strafe 
ertheilt werden. 19 Gewerbe, 37 Gehilfen und 10 Lehrlinge 
wurden an- und 17 Gewerbe und 26 Gehilfen abgemeldet, 
sowie 8 Lehrlinge freigesprochen und abgemeldet. Der AuS-
schusS hat 8 immer gut besuchte Ausschusssitzunge» abgehalten. 
Über Vorschlag des im vergangenen Jahre hier weilenden 
Inspektors für den kommerziellen Unterricht Herrn Ptofeffor 
Dr. Karl Zehden wird dir kaufmännische Fortbildungsschule 
nach dem vom k. t. Unterrichtsministerium vorgelegten Normal-
Lehrplane und nach dem Muster der in anderen größeren 
Städten bestehenden derlei Schulen in eine Handelsschule um-
gewandelt und hat Herr Professor Dr. Zehden filr letztere 
eine Staatsunterstützung von 400 fl. in Aussicht gestellt. 
Betreffs Regelung der Sonntagsruhe, Sperrstunde u. f. w. 
hat sich die Vorstehung d'm Antrage de« Reichraths-Abgeord-
neten Hayek angeschlossen und die Anbringung von Tafeln mit 
der Aufschrift „Hausieren verboten- in Gasthäusern veranlasst. 
AuS dem Kasfaberichte des Vorsteher-Stellvertreters Herrn 
Ferd. von Kot tow i tz theilen wir mit. dass die Einnahmen 
einschließlich eines KassaresteS von fl 15.33 und der Subven» 
tion der Stadtgemeinde Pettau von fl. 100.— fl. 807.68 
und die Ausgaben fl. 793.91 betrugen, daher ein Kassarest 
von fl. 13.77 verblieb. Der VermogenSstnnd betrug Ende 
1891 fl. 332.58. Der Voranschlag für 1892 weist an Ein-
nahmen einschließlich eines Beitrage« der Stadtgemeinde Pettan 
von 120 fl. nur fl. 378.59 und an Ausgaben fl. 679.26 
au«, daher fl. 300.67 ausgebracht werden müssen. Nach Vor' 
nähme der Wahlen, deren Ergebnis wir bereits in der letzten 
Nummer mitgetheilt haben, wurde gegen die neue Einführung 
der Bahnavifo-Zustellung Stellung genommen und über 
Antrag des Herrn O r n i g beschlossen, durch die neue Vor-
stehung die Wiedereinführung der bisherigen Zustellungsart 
anzustreben, eventuell einen Aviso-Abholer für alle Gremial-
Mitglieder anzustellen und aus der Gremialkassa zu entlohnen. 

Vermischte Nachrichten. 
(Versonalnachricht.) Der Auseultant Han« Baron 

F a l k e - L i l i e n st ein wurde zum BezirkSgerichtSadjunkten in 
Laa« ernannt. 

<Kautnrntag.) Die Tagesordnung für den am 
14. Feb rua r in M a r b u r g abzuhaltenden Gauturn-
tag lautet: 1. Bericht des Gauturnrathes. 2. Antrag de« 
Gauturnrathes über Abänderung der Bestimmungen über da« 
vezirksturnen. 3. Wahl des Gauturnrathe«. 4. Feststellung 
der Gausteuer. 5. Anträge der Gauvorturner. 6. Anträge der 
Vereine. 7. Anträge au« der Mitte des Gauturntage«. Die 
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GauvorturnerVersammlung findet am 13. Feb rua r 
nachmittag« 5 Uhr im Tur".verein«zimmer der städtischen 
Turnhalle in M a r b u r g statt. 

(Todesfall.) I n Laibach ist den 1. Februar der k. k. 
SteueramtSadjunkt im Ruhestände Herr A. Blechschmidt nach 
kurzem, schmerzvollem Krankenlager im 75. Lebensjahre gestorben. 

(IV. österr. Lnndrsschießen in Sriinn.) Dasselbe wird 
im Sommer 1892 in Brünn abgehalten und wird dem 
besten Schüfen nebst den auf ihn entfallenden Preisen und 
Medaillen ein silberner Ehrenpokal mit entsprechender Inschrift, 
sowie der Titel „Erster Meisterschütze des IV. österr. Bunde«-
schießen«- zuerkannt. 

(III. Jahreshauptversammlung des Gdstbanvereines 
für Mittelsteirrmark.) Dieselbe wiro den 18. Februar im 
„Hütel Florian" in Graz abgehalten werden und wird hiebei 
Herr Dr. Kramer einen Vorlrag „Bericht über die franzö-
fischen Mostobstsorte»" halte». 

(Neue ^orkbeMs-Eintheilung.) Seit 1. Februar ist 
in Steiermark eine neue Forstbezirks-Eintheilung in Wirksam-
keit getreten. Nach derselben gehört Pettau zum Forstbezirke 
Nr. 5, Marburg. 

(Aus der „Wiener Leitung.") Dieselbe hat den 4. 
Februar daS von unseren RrichSrathsabgeordneten Dr. Gust. 
Kokoschinegg beantragte und bereits vom Kaiser sanktionierte 
Gesetz über die Höhe der Verzugszinsen bei den direkten 
Steuern veröffentlicht. 

(Landta^swahl ans dem steiermärkischen Großgrund-
besitze.) An Stelle des freiwillig zurückgetretenen Landtags-
Abgeordneten und Landesausschusses Karl Baro» Berg wurde 
von den Liberalen der RcichSraths-Abgeordnete Karl Graf 
S türgk nunmehr auch zum La»dtags-Abgeordneten gewählt. 

(Aus dem verordnuugsblatte für das k. u. k. Heer.) 
Der Kaiser hat die Vormerkung des Herrn HanptmanneS 
1. Elaffe Josef L iebhar t deS Pionnier-RegimenteS für eine 
MajorS-Lokalanftellnng angeordnet. — Dem Öerrn Ober-
lieutenant Rudolf Benezur, Edlen von Blumenfeld deS 47. 
Ins.-Regimentes wurde der erbetene Austritt auS dem HeereS-
verbände bewilligt. 

(Verband der österreichischen Lokalbahnen.) Die eonsti-
tuierende Conferenz deS Verbandes der österreichischen Loeal-
bahnen findet am 13. Februar in Wien statt. 

(Vertagung des Neichsrathes.) Am 20. d. M. soll die 
Vertagung des ReichratheS erfolge». 

(Eine wichtige Entscheidung für Schlosser und Tischlers 
Der k. k. VerwaltungSgerichthos hat über Beschwerde der 
Genvsienschaft für Metall- und Baugewerbe in E i l l i gegen 
die Entscheidung des k. k. Ministeriums d?s Innern voin 
16. A-'^' st 1890, Zahl 9918, betreffend den Umfang der 
Genvt.e^rechtignng der Tischler zu Recht erkannt: DasS nur 
die Schlosser zum Anschlagen von Thüren und Fenstern bei 
Neu- und sonstigen Bauten berechtigt sind. 

(Erleichterungen für die Weinaussuhr in Italien.) Au« 
Mailand meldet man unter dem 14. Jänner: Der Transport-
tarif für italienische Tischweine, Most und Trauben nach dem 
Auslande ist bedeutend herabgesetzt worden. Die Ersparnis 
beträgt bis zu 36% pro 1000 bn. 

(Sturm in Viederöfterreich.) I n Wie» nnd Umgebung 
wüthete fast drei Tage lang vom 29. Jänner bis 1. Februar 
ein heftiger Sturm, der zahllose Beschädigungen an Gebäuden 
und Culturen verursachte; 22 Rauchsangfeuer entstanden, 
mehrfache Unfälle wurden gemeldet, nahezu 1 Dutzend Menschen 
verloren das Leben, zahllose Verwundungen fanden statt. Am 
2. Februar herrfchte wieder Windstille und Frühlingswärme. 

(Eermanrnbuod) Über Wunsch der BundeShauptver-
sammlung werden von« 1. April an „Mittheilungen des 
Germanenbundes" in zwangloser Folge erscheinen und ist 
jeder Verband verpflichtet, hiefür einen Jahresbeitrag von 
1 fl. an die Bundesleitung abzuführen, wofür ihm diese Mit» 
theilungen zugesendet werden. 

(veutscker Verein in Wien t Die diesjährige Hanvtver-
sammlung dieses Vereines wurde am 29. Janner in Wien 
abgehalten und Herr Profeffor Dr. S te in wen der zum 
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Ofrmnmie iikuycwählt. Der Verein zählt jetzt 357 Mitglieder 
und betrüge» im Jahre 18V1 dessen Einnahmen fl. VSU.Sl. 
und die «uSgaben fl. 855.84. Der Zuschuss für die ziveimal 
monatlich erscheinenden „Nationalen Blätter" betrug 640 fl. 
Der Mitgliederbeittag wurde von 2 auf 3 fl. erhöht. 

Verzeichnis 
der Todesfälle und Geburten im Jänner 1892. 

A. r-desfiille. 
am 2. Maria Laurentfchits». 7H I . . Schlagfluß. - Am s. Mart. 

Kolmann. 7? I . Entkräftung. — Am v. Johann Blauensteiner, 8.1 I . , 
Lungenödem und Franz So». — Am 14. Slifc «ratanitfch. 83 I . . Influ-
enza — «m 28. Mlhelmine Müller. 22 I . . Tuberculofe. — 2«. Franz 
Roval, t l Mo»., Bronchiti«. 

v . G e b u r t e n . 

Am 1. dem Herrn Josef Ornig eine Tochter. Maria. — Am 2. 
dem Herrn Dr. Josef Haa« ein Sohn. Ltsried — Am 8. dem Herrn 
Sebastian «rajnc ein Sobn, Anton. — Am 12. dem Herrn Wilhelm 
Kyfela ein Sohn, Willfned. — Am 21. dem Herrn A Lendler eine 
Tochter, Paulina. 

C) Trauungen. (Wurden bereits veröffentlicht.) 

«Automatische Falle» für Ratte» »nd Miufe.) Unter diesem 
Namen bringt die Firnia L Feith j«». i» Vrü»» iMähren» Fallen für 
Ratten, Mäuse und Feldmäuse in den Handel, welche sich allerseits 
ungetheilten Beifalles erfreuen. Durch das ungemein Praktische der Son-
struetion sind sie aller Ubelstände anderer Fallen gänzlich überhoben und 
ermöglichen eS, das Haus fortwährend frei von den lästige» Thieren zu 
halten. Der Hauptvortheil der Fallen besteht in der paientirten Selbst-

stelluna. Die Fallen erfordern keine Mühe und brauchen nicht, nachdem 
ein Thier sich gefangen, wieder gestellt zu werden, sondern stellen sich 
von selbst geräuschlos wieder. Der AnfchaffungSiverth der Fallen ist ein 

6 geringer, dass er gegen den Schaden, den diese lhiere oft in einer 
acht anrichten, gar nicht in Betracht kommt. Laut an vielen Orten 

vorgenommenen versuchen wurden 20—ö<> Stück Thier« in tiner Nacht 
gesungen. Die Firma L F e i t h tun. in Brünn «Mähren» versendet 
Rattenfallen um fl. 2— und Mäusefallen .im fl. 1.20 per Stück. — 
Bei Mäusefallen ist anzugeben, ob selbe für HauS- oder Feldmäuse ge-
wünscht werden. 

B e w f t h r t e Z a h n m i t t e l . 

Kwizda's 
Alveolar-Zahntropfen. 

1*1*1» «liier F luch« SO kr 

AI veolar-Mund wasser. 
Preis einer F luche 4<> kr. 

Alveolar-Zahnpasta. 
PrfU rinor I><*# 70 kr. 

Tägliche I'ostversendung durch das Haupt-Depot 

Kreisapotheke Korneubnrg bei Wien. 

Sarg's 
Kalodont 
heisst 

barg s 
Kalodont 

Sarg's 
Kalodont 

ist als 

Sarg's 
K a l o d o n t 

Sarg's 
K a l o d o n t Kalodont Kalodont Kalodont 

ist be 
reit» 

ist bei 
bereits m 

tlouUcb 
MUN-M 
schiid-
l l i c h l 

|aner-
kannt 

a l s u n | 
Lnlhehr-
Bichcal 

pr. T a l » 

M B 1 -

i r o m » 
M 
erfrt-

»chend 
patz 
mitteL mmM 

wie im 
| einfach-

e r n 
nilrger-
h » a s e 

im 
Oeknuh*. 

Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem einzelnen 

l u l r t t k -
Uck zu 
verlan-

gen, der 

viel-
fachen 
werth-
losen 

Nachah-
mungen 

wegen. 

Stücke bei. 

r 
P. T. Damen und Herren! 

Mit dem höflichsten und herzlichsten Denke f ü r das mir bisher geschenkte Ver-
trauen bitte ich inniglich, mir dasselbe auch während meiner Krankheit gütigst nicht entziehen, 
sondern mich In meinem Besohlfte freundlichen Sinnes unterstutzen zu «ollen. 

Am Wege der Besserung meiner Gesundheit, habe ich bereits Bestellungen an Neuheiten 
gemacht, welche zum grösseren Theile schon eingetroffen sind. Werde stets bemüht sein, mit neuer 
und guter Waare billig zu bedienen. 

Für die Faschings-Saison: Spitzen, Binder, Borten, Crlp, Floher, Hendsohuhe 
in Seide u. BleoA, grosse Auswahl; Herren ßiendschuhe. Cravatten, Manchetten, Krlgen, 
Mllltlrartlkel, Kurz- und Bslenterlewenren etc. etc. 

Nooh denke loh Insbesondere eilen Jenen P. T. Kunden, die Ihren Bederf 
während meiner Krenkhelt bei mir elngekeuft und sich in den I. Steck 2. ThOre 
rechts bemüht heben, »es Ich euch für die Folge zu thun hSfllohst bitte, bis es mir 
mflglloh sein wird, mein Beschift wieder zu erlffnen. 

Mit besonderer Hochachtung 

Rosa Dasch 
Herrengasse Nr. 36. 
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ü Z u r Schwalbe." 

Empfehle zur Faschingsaison 
Nouveautes in Damen- und Herrenhand-
schuhen in Seide undGlacä, hochelegante 
Herren-Cravatten in weiss und färbig, 
bester Qualität. Herren-Hemden, Krägen 
und Manschetten, hochfeine Rüchen u. 
Passepoils, feinstes in Ball- und Prome-
nadefächer, Mieder in grösster Aus-
wahl und bester Ausführung zu be-

kannt billigsten Preisen! 
Hochachtend 

I m w s s 

S. Wessenjak. 

Einladungen f l l r 

Kränzchen etc. 
werden in eleganter Herstellung geliefert 

von der Buchdruckerei 

W. Blanke in Pettau 

ü l u l u l ' j l u i i j : e x x x x x x k x x x x x : 
ü 

P. T. 
Empfehle schnittreife 

PETTAUER SALAMI. 
Achtungsvoll 

Jos. Kasimir . 

I 
Im Hause Färbergasse Nr. 12 ist 

W vom 1. März an im I. Stock eine 

WOHNUNG 
zu vermiethen. 

§ Anfrage bei Frau Tolazzi. 

i S U l S l S l E B I S l i l l H l l S l S l l l l l l l S l S l Ü 

Pettauer VorfchusS-Vereiu 
registrierte Ge»»sseaschaft mit «nbeschrinkter Haftung. 

Stand Ende Jänner 1898: 
Mitglieder 497 
Gezeichnete Stammantheik a fl. 50.— . . . 935 

Mitgliedervermögen. 
Eiiibejahlte Stammantheile . . . fl. 43,202.52 
Reservefond „ 18,430.2t 
Forderungen 186,262.85 

Schuldenstand. 
Spareinlagen fl. 119,110.40 
Giro-Obligo —.— 

ZinSfusS für Spareinlagen 5'/« vom 1. und 15. 
eine» jeden Monates bis zum BehebungStage be« 
rechnet. ZinSfusS ftir Darlehen gegen Wechsel oder 

Handpfand 6*/,. 

i 

\ 

zt 
• v 
• V 

I 

Geschäfts Verkehr 
bei der 

Apareasie i . l . f . J L m m e r f t a B J?efiaK 

im Monate Jänner: 

1. Einlagen. 
Einlagen und Rachlagen fl. o237H H5 
Behebungen 48088 60 

2. Hypothekar Darlehen. 
Behebungen fl. 9290— 
Rückzahlungen 6569 78 
GtandderHypothekar-Darlehen am 31. J ä n . „ 859405 25»/« 

3. Wechsel-Darlehen. 
Behebungen fl. 62006 87 
Rückzahlungen 5886489 
Portefeuille am Hl. Jänner 20319916 

Eine Wohnung 
bestehend aus 4 Zimmern, Küche, Keller, (iarten, Speise-

kammer, etc. im „Marienhofe" sofort zu vergeben. 
Anzufragen bei J. Ornig. 

In Oberpettan 
sind 2 Wohnungen mit je 2 Zimmern und 1 Küche, die 
eine sogleich, die andere vom 1. April d. J. an zu ver-
geben. Ebendaselbst ist auch eine mit Schnee gefüllte 

E i s g r u b e 
zu verpachten. 

Ein Lehrling 
wird sofort aufgenommen in der .buchdruckerei 

W. Blanke in Pettau. 
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Die erst« und allein echte, heilbringende, körperkrttftigende 

Johann HofTsche Malz-Gesundheits-Chokolade. 
«cUiriaitak unk !»r(KTfrlfti|n> f i r Schwache a k «mist , bei Vl»t.n».th, «b».,»r»>« Schwkch«. 

«»petit- Schl.fl.fi,feit. 

®ett 44jUrtgtM «esch»st«»rfteheu 76«.t ».» Kaisern, Steigt«, Fürst«« k . .»«ß»»eich.«t. g«r «.rotte 
» " «-»1»«'-» fflr >U Heilfr,st. V.r»»,lichkeit .»> «nBtWfl»« «ittzlichfe«. 

Seit 44 Jahren glflnzend bewährt 
Die Johann Hoff'schen Malz-Heilnahnings-Fabrikate wirken 
als Nähr- und Genußmittel wohlthuend und heilbringend auf 
das zerrüttete Nervensystem und die gestörte und mangelnde 
Verdauung. Die überaus rühmlichen Aussprüche und Aner-
kennungen der hervorragendsten medizin. Autoritäten, sowie 
die amtlichen Heilberichte von den Chefärzten von über 400 
öffentlichen Spitälern und Krankenhäusern bestätigen dies auf 
das Beste und bilden die größte Garantie für den Kranken 

und Leidenden. 
Ä n . f ö p r n i ^ Y n h s l t t n C S n f f alleinigen »sfinder der nach seinem Rainen benannten Johann 

* a» f v. . i i ^ ' 1 ' Hoff'idKN Malj.^rakt.He>lnahrilng».Präparate. fön. Kommisfi-
imintch, Vefifct M f. f österr. goldenen Berdienstkreuze« mit der Krone und /6 anderer hoher AuSzeich-
nungen, Ritter hoher Orden und Hoflieferanten der meisten europäischen Souveräne in Berlin und Wien, 

Stadt, Gral»*., Bräaneratrsiue 8. 
N r so günstig wirkende» Malzextrakt-AesundheitSbier hab« ich nicht allein seit Jahren bei allen meinen 

Freunde» undBekannten empfohlen, sondern, da ich seit 6 Jahren an UnierleibSbeschwerden, Nervenleiden kränNe, 
mit «rfolg selbst gebraucht. Ich habe die Überzeugung, das« mein leidender Zustand gehoben wird. 

Dr. Adolf Wer.er , Professor in Dessau 
. . . Johann Hoff sche Malzextrakt-BesundheitSbier hat meiner Frau bei ihrem langwierigen Magen-
leiden, verbunden mtt rheumatischen Zusällen, stet« vortreffliche Dienste geleistet. ES befördert die Verdauung, 
reyt denAppetit an und verhindert die Abnahme der Kräfte. Jedem derartig Leidenden kann ich daSsell" 
mit vollster Überzeugung empfehlen. 

EchSneberg. V i Pniewhenk, Partikulier. 

Telephon Nr. 292, auch in Verbindung weiterer Strecken. — Zu haben in allen Apotheke«, 
Droguerien und großen renommierten Geschäften. — Unter 2 Gulden wird uichlS versendet. 

Warnung vor Nachahmungen und Fälschungen. — Vorsicht beim Ankaufe ?um 
Achutze des Publikums. 

Man hüte sich vor Täuschungsversuchen durch werthlose Nachahmungen und achte auf die 
Original-Schutzmarke <BilbuiS und Unterschrift de» Erfinders Johann Hoff), die sich auf 
alleu Etiquetten der echten Johann Hoff'schen Fabrikate befinden muß. Seit 48 Jahren 
habe» nur die Johann Hoff'schen Malzextrakt.GesuudheitS.Heiluahruugs.Fabrikate die Er-
folge fiir die Wiedererlangung und Erhaltung der Gesundheit auszuweisen, Erfolge, wie 
sie kein anderes HeilnahrnngSmittel besitzt, was brr «ranke und der Arzt berücksichtigen 

wollen. 
P R E I S E d?. 3 ° ) " " " Hoft tch'n Malzpräparate in der Provinz ab Wien: ».l»extr.kt«e«nndl>ejt«kier 
' Kist- und Flaschen: « Flaschen fl. ?,.88. l!l Flaschen fl. 7.82, 28 Flasch fl. 14-60, 58 Fl. 
J 2« 0. - J K i t J t a l b H Kilo^Malz-Lhokolade I fl. 2.40, II fl. 1.60, lll fl. 1. iBe, größerem Quantum mit Q , ... an , , 7 , . T M v 1 i .w , in fi. i . uiu{jrinn ouanium mii 
^abatt>. —MalzbonbonS 1 Beutel 60 kr (auch ein halb und ein viertel Beutel) — Präparierte« Kindernühr-
Malzmehl fl. 1.— Concentrierte« Malzextrakt l Flacon fl. 1.1«, auch zu 70 fr. - Sin fertige« Malzbad 

kostet 80 fr. — Telephon Mr. 202, aarh in Yerhind.ng weiterer Strecken 

Zu haben in alleu Apotheken, Drognerien und großen reuommierteu Geschäften. — Unter 
2 fl. wird nichts veraendet. 

Das erste und allein echte 

Joh.j ioff§cheJoIalzextral$-Getundheitfbier. 
Das beste Linderung«, und LebenSerhaltungS-Getränk bei veraltete» Leiden, für Schwache, 
Magenleidende, Lungenschwindsüchtige, bei Auszeh, nng. Abmagerung, Blutarmuth, Skro-

phulose und Frauenkrankheiten. 

Seit 44jährigem GeschäftSbestthr« 7Kmal vou Kaisern, Königen, Fürsten ».ausgezeichnet. 
Zur Garantie der Konsumenten für die Heilkraft, Borzüglichkeit und allgemeine 

Nützlichkeit. 
Pepflte In Pettau: hei Jotas Katimir. allen Apothekern A Kaufleuten. 
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Komanbeilage. 
U e b e r ' 3 M e e r . 
Roman von P. E. v. Areg. 

(FwtnUaaf.) 

„Sie befinden sich im Irrthum, Kapitän. Bor dein 
Gesetze sind alle Angehörige des Staates gleich und dasselbe 
gestattet mir nicht, mit irgend Jemandem eine Ausnahme zu 
machen 

»Ich füge mich Ihren Anordnungen willig, Herr Land-
richtn, und bitte nur um möglichste Beschleunigung der An» 
gelegenheit." 

„Sie dürfen mit Bestimmtheit auf eine so schleunige 
Regulirung rechnen, als sie das Gesetz vorschreibt," erwiederte 
der Beamte kalt und klingelte. 

Der Diener ttat ein. 
„Führen Sie den Herrn hier in Untersuchungshast, 

Grimm/ lautete der Befehl. 
Mi t einer tadellosen Verbeugung folgte Allings dem 

Diener. 

Toppmann begleitete am Rachmittag die Gerichtsbeamten 
nach Entenbrook. Er entwickelte vom Abend dieses Tages an 
«ine fieberhafte Thätigkeit, um dem ihm gewordenen Auftrage 
gerecht zu werden. Hatte er sich auch schon von jenem Tage 
an, an welchem er die erste Depesche des Hamburger Polizei-
amteS in New-Aork empfing, wenige Zweifel mehr darüber 
gemacht, was für einen Mann er in dem Kapitän vor sich 
habe, heute waren die letzten vollständig verschwunden. Er 
wusste, dass der Kapitän unrettbar verloren war. Keine 
menschlich« >Hand konnte die Sttafe von dem Verbrecher fern 
halten. Aber Beschleunigung war Milde und dieser Gedanke 
versetzte ihn in die fieberlzafte Thätigkeit. 

* » 
O 

Etwa acht Tage später an einem Vormittage, der einer 
durchwachten, in angestrengter Thätigkeit verbrachte» Nacht 
folgte, ruhte Toppmann auf dem Sopha in seinem Zimmer, 
um sich von den Strapazen der Nacht ein wenig zu erholen. 
Aber trotz aller Ermüdung fand er die heiß ersehnte Ruhe 
nicht. Die Bilder, die vor seine Seele traten, schwebten bald 
hinaus in weite Ferne, bald kehrten sie wieder zurück zum 
heimischen Herd. 

Wehmüthig blieb sein Blick schließlich auf der Sophaecke 
haften, in der er so gern das liebreizende, schelmische Gesicht 
einer jungen Frau erblickt hätte, sie war immer noch leer 
und wie silberhell würde ihr Lachen in dem kleinen Raum 
geklungen haben, wenn sie da gerade neben ihm auf dem 
Sopha gesessen hätte: 

Träume, Träume l Verrausche und vorbei! 
Es wär' »u schön gewesen 
ES hat nicht sollen sein! — 

Da hörte er, wie es draußen an seiner Vorsaalthüre 
klingelte, und gleich darauf steckte seine alte Wirthschaften» 
den Kopf zur Stubenthür herein und sagte: „Es sind zwei 
Domen hier, Herr Toppmann, die Sie zu sprechen wünschen, 
darf ich sie hereinführen?" 

Und dabei hielt sie die Thüre so weit geöffnet, dass 
man auf dem Vorsaale jede« Äort, daS im Zimmer fiel, 
deutlich verstehen musste, und nahm ihm in dieser Weiseiede 
Möglichkeit, sich den Besuchenden entziehen zu können. Mein 
Gott, wer konnten denn nur diese Damen sein, die ihn aus 
seinen beschaulichen Betrachtungen so jäh emporschreckten, er 
hatte doch hier noch niemals, und am wenigsten in den letzten 
Monaten, Verkehr mit der Damenwelt gehabt. 

„Einen einzigen Augenblick Beizug, bis ich meine Gar» 
derobe ein wenig geordnet habe. — So, nun bitte, lassen 
Sie die Damen eintreten!" 

Er befand sich in einer Verlegenheit, wie das wohl den 
meisten Junggesellen bei Besuchen von Danien geschehen sein 
würde, aber es gab ihm einen Stich in'S Herz und er wurde 
furchtbar bleich, als er die Bewohnerinnen der AllingS'schen I 

Villa in Hazleton, Mutter und Tochter, bei sich eintreten sah. 
..Verzeihen Sie, S i r / sagte die Mutter, indem sie ihm 

zur Begrüßung die Hand entgegenstreckte, .wenn ich gegen 
Ihre heimischen Sitten verstoßend, sogleich bis zu Ihnen, in 
die Wohnung eines alleinstehenden ManneS, dringe. Was mich 
zu Ihnen führt, enthebt mich gleichzeitig jedes Tadels über 
Verletzungen gesellschaftlicher Formen. Zwei Unglückliche sind 
es, die Sie vor sich sehen, Sir, und wir kommen zu Ihnen, 
weil Sie der Einzige sind, der uns Hilfe bringen kann, und 
weil wir Ihrer Hilfe dringend bedürfen." 

Toppmann nöthigte seine Besucherinnen mit einer Hand-
bewegung lum Niedersitzen. Jetzt wagte er zum ersten Male 
einen Blick auf die (Gesichter der Damen zu richten: Beide 
blickten verhärmt nnd schmerzlich gedrückt aus eingesunkenen 
Augen. Mrs. AllingS schien um Jahre gealtert. 

Wenn eS in meiner Macht steht, Ihnen zu helfen. 
Mrs. Allings," versetzte Heinrich mit einem sehr schwachen 
und unglücklichen Versuche, ein verbindliches Lächeln auf feine 
Lippen zu legen, .so werden Sie mich jederzeit dazu bereit 
finden." 

„Lassen wir die höflichen Worte bei Seite, Sir," ent-
aegnete die Dame in steigender Erregung. „Ich ftage Sie, 
<vir, wo ist mein Gatte? Ich habe auf keinen nieiner letzten 
Briefe eine Antwort bekommen, trotzdem ich die Orte genau 
einhielt, die mir zur Adressierung angegeben waren. Ich tele-
graphierte nach Stettin: kein „Falke" angekommen; wo ist 
mein Gatte, Sir, antworten Sie mir! Seitdem Sie zum letzten 
Male in Hazleton waren, ohne uns aufzusuchen, umgibt Ihren 
Namen ein eigenthümlicher Schein des Schreckens für mich. 
Sie waren eS, auf dessen Anordnung mein Bruder in meinem 
Hause gefangen genommen wurde — glauben Sie nicht, dass 
mir damit etwas Unerträgliches geschah, denn ich nenne mich 
nur mit Grauen die Schwester jenes Erbärmlichen — und 
v»n jener Stunde an ist das Unglück über uns hereingebro-
chen. Ein dunkles (Gerücht durchläuft seitdem Hazleton, das 
Gerücht von einem blutigen Morde, bei dein mein Gatte be-
theiligt gewesen sei — die Narren, dass sie es wagen, ihren 
schmutzigen Geifer auf einen Mann von solcher Ehrenhaftigkeit 
ju spritzen, als Allings ist! — Aber ich komme trotz meiner 
felsenfesten Überzeugung von der vollkommenen Schuldlosigkeit 
d«S Kapitän« nicht mehr zur Ruhe, weil mir jede Nachricht 
zur Zeit darüber fehlt, wo er weilt. Sie wissen eS. Sir, wo 
er ist, das lese ich aus Ihren Zügen! Und weil Sie es wissen, 
so müssen Sie mir es auch sagen, denn der Antwort auf 
diese Frage willen bin ich allein' hierher nach Hamburg ge-
kommen. — Wo also ist mein Gatte. Sir? Ich muss Ant-
wo« haben!" 

„Er ist hier, Mrs. Allings." entgegnete Toppmann, der 
nur in einzelnen Absätzen zu antworten vermochte, „hier in 
den Händen des Gerichtes! Ersparen Sie sich und mir, weiter 
in mich zu dränge»! ich kann nichts iveiter sagen." 

„ES genügt, Sir. es genügt," versetzte Frau Allings mit 
lebhafter Genugtbuung. Nur den Namen des Richters muss 
ich noch wissen, ver die Untersuchung in der .Hand hat. Kennen 
Sie ihn, Sir. wie er heißt?" 

„Landrichter Leßmann." 
„Danke, nun ist Alles gut. Ich will sogleich zu ihm und 

ihm reinen Wein einschenken, damit er die Überzeugung ge-
winnt, wie unmöglich es ist, dass mein Gatte fehlen konnte, 
panz unmöglich! Aber mein Geschäft hat Eile, wa» thue ich 
indessen mit Dir, mein Kind? Bleibe hier bei dem Manne, 
den Du liebst, und vergiß dabei aus Minuten das Elend, daS 
auf Deiner Mutter Haupte liegt." 

Sie ging nach diesen Worten so schnell hinaus, dass Hein-
rich Mühe hatte, ihr zu folgen, um ihr das Geleit zu geben. 
Mit einen, tiefen Riß im Herzen kehrte er zu den, allein ge-
bliebenen Mädchen zurück; er wusste, dass die nächste Stunde 
die schwerste seines Lebens sein würde. 

Konnte Kummer und Gram ein vor wenig Wochen noch 
so blühende« und reizendes Geschöpf in der That so erblassen 
machen, wie eS hier geschehen war? Armes Mädchen! 

®ettk»un« (»!««•) J 1 
„ . ... Ä 
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Ein eleganter, leichter 

Kaleschwagen 
zweispännig, viersitzig ist billig zu 

X verkaufen bei 

X Florian Riegelbauer am Rann. 

1888 Trient: (ioldenp Medaille. 1880 Ilobruska: (ioldene Medaille: 
1890 Wien: Ehren-Diplom. 1890 Madrid: Ehren-Diplom. 1891 Agram. 

tiroHHf Medaille. ' 

Zur Faschings-Saison empfehle ich meine mit obigen 
Preisen ausgezeichneten 

Champagner 
als: „Kabinet" ä fl. 2.—, „Carolinenhofer-Sect" 
u fl. 1.40, „Sparkling-Cider" a fl. 1.—, ferner: 1886. 
Luttenberger T/10 Liter-Flasche 60 kr. und vor-
trefflichen Rotnwein, Eigenbau 1 Liter-Flasche 

55 kr. 

Niederlage bei Hrn. J. Kasimir in Pettau. 
Woldemar Hintze 

Corolinonhos. 

Madame Betty Pichler 
diplom. Geburtshelferin 

empfiehlt sich bestens und wohnt 

Steinmetzgasse Nr. 2, I. Stock. 

Sep. Sprechzimmer. Nachtglocke. 

Ein Gewölbe 
mit dazugehörigen Holz- und Glasstellagen und 
Budel ist vom 1. Februar an zu vermiethen. 

Nach Übereinkommen können auch die an-
stossenden ebenerdigen Räume dazu vermiethet 
werden. 
Anzufragen bei A. Klauer, BUrgergasse Nr. 12. 

Apfelmost 
beste Sorte, rein und klar wie Weisswein, ä Liter 5 kr. 
gegen Einsendung einer beliebigen Darangabe. Beatbetrag 

per Nachnahme. Fässer zur Füllung sehr erwünscht. 

Franz Kosenkranz, Augasse, Graz. 

18UI. Agrum, Ehren-Diplom. 
IfiOl. Teinesvar, Goldene Medaille. 

Ewizda s 
Korneuburger Vieh-Nähr-Pulver 
| für Pferde, Hornvieh und Schafe. 

Seit nahn« 40 Jahren mit Erfolg* in 4m mrUtrn SUJJanfcn 
im <iebrttL:Ch, bei Mangel an FmdHSt, mrhi fehirr Vrrdnuxty), *or 
Verhrsterung der MUch und Vermehrung <ler MUrh+rgiebiakrU der 
hfihr; n uiite ttQUt wi«r:illirh' dii1 nmtüriiehe W idrmfandsitmjit der 

Thier« gtftll du rrhsrurhrruir Elnfltlm»r. 

Prei» >/, Schachtel 70 kr . '/« Srhachtel SS kr . 

Man Achte fcefailipet auf obajtr S h-iUmarki« um) verhaun« ausiJrQ k h r h : 
Klfitdit't Komeuburger lleh-Nähr-Vulvrr 

Ka'KI xu bcnutien in ik» Apothrluii uiul Dn^u-rn-n 

H A U P T - D E P O T 

F r a n s J o h. K w i s d s 
k n . k. ftetm u kön rumin . Hoflieferant, Krri*apothrker, 

Xornaaburg bei Wien. 

i t o o o t : 

P. T . 
Das gefertigte Cemit6 beehrt sich 

hiermit die Bitte zu stellen, falls Jemand 
aus Versehen zu dem am 13. d. M. 
stattfindenden 

Gewerbegehilfen-Kränzchen 
dessen Reinertrilgnis zu Gunsten des 
Gastwirtschaftsbaues im Volksgarten 
gewidmet ist, keine Einladung erhalten 
haben sollte, sich gef. bei Herrn Jos . 
Kollenz oder Jos. Kasimir zu melden. 

Pettau, am 10. Februar 1892. 

Das Comite 
dw Grw«rt*inhllf*n-KrinzL-hau« 

ffertausschreibung. 
Es werden hiemit die für den Bau 

des Gastwirtschaftsgebäudes im Volks-
garten erforderlichen Tischler-, Schlosser-
und Zimmermannsarbeiten im Offert-
wege ausgeschrieben. Pläne, Voraus-
masse und Bedingungen können beim 
Obmanne Herrn Jos. Ornig eingesehen 
werden, woselbst auch die Offerte bis 
längstens 20. Februar 1892 abgegeben 
werden mögen. 

PBriden Versehinernnr*- nnd Fremden verkehr* verein 

Die Vereinsleitung. 
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3000 Stfloh Im Betrieb. 
Das beste Resultat gewährleistet 

Ph. Mayfarth & C»'« 

Rübenschneid-Maschine 
ni t MessermnuH. 

Maisrebler, Schrot- Ä Qaetschmühlen 
Speeial-Miihlen zur Erzeugung von 
rnalilsreiem Maisschrott fürl'ferde-

sutter. 

Kartoffel - Quetschmaschinen, 
Hicksel-a.FQtterschnefdmiscbiDen 
für Hand', Göpel- & Dampfbetrieb. 

Ölkuchenbrecher, Futterdämpfer etc. 

Ph. Mayfarth & Co. 
Maschinen-Fabriken, WIEN II., Taborstrasse 76. 
WM- Cataloge gratis & frarco. — Solide Vertreter erwünscht. 

Binnen 24 Stunden 
werden alle Arten Ratte». Ha««- und Meld-
«tuse, Küchenschwaben, Rasse,, Manlwürfe, 
Wanzen, >c. sowie jegliche Art Hans- und 
Feldnngeziefee unter jeder Garantie gänzlich 
und griiadlich »«s>cr,ttet durch die neuest erfundenen 
I u f priv. Präparate Versandt gegen Nachnahme und bar. 

Zahlbar in Wien. Nur allein echt zu beziehen im 

Chem. L e b o r a t o r i u m 
Wien, VJi. Bez. Tigergasse Nr. 22, 

woselbst Chemikalien jeder An erzeugt und alle Arten 
Recepte verabfolgt werden. 

Zerbrochene Gegenstände jeder Art 
stickt man am allerbesten mit 

Plüss-Stausers-UniYersaikitt. 
Nur ccht und uillig bei; 

Joe. Hm Ferech . 

P h ö n i x - P o m a d e 
.»»> ». lutftcUungi I0r ISeluibhei!»- u. 

ptl<u( tu ©lutisott prallflakrtlat- i(t 
11 Mb »rill, '{kjutnditiitia u. durch ljufenb« »an 
lanHdireibtit uncrl. d. einzige •»Isllrsnd#, 

wirtlich r«*ll• u. unschädlich» •Ittal. b. Dame» 
undHenen einen volle« im» llppl Jen Hiarwuch» 
pi rnifUn, b. Aullallen der Haar», wie IChwppWI- , 
B i l d u n g ' r ' o t t i u b r l f l t t f l c i i ; a u c h r r v f f f l t » w e i d « 

Idion bei flaut lunjjrfi Hrirrii einen kralligen un» 
IlotUn Schnurrbart. (ScunMie Ist* ®rtcta towtf 
UnldiAbltdifrit. Prel» l " « « l w Ar., bei 
P«s»xrs«»>di»nz oder Roa nehm« 90 Jlt. 

G e b r . l l o p p e . 
Wien VII. Kaiierrtr. 6 unfc Stelln SW. It. 

Die ersten allein echten schleimlösenden 

Johann-Hoff'schen ßrust-Malzbonbons 
sind in blauem Papier, anfeuchtend, schleimlösend bei Husten, Hei-

serkeit, Brustschmerzen und Leiden der Respirations-Organe. 

Johann Hoff'sches Malzextrakt-Gesundheitsbier. 
bei veralteten Leiden daa beute Linderunge- und Lebenaerhaltu tigern ittel für Schwind-
ettchtig*, Hruitleidende, Magenleidende, Lungenechwache und in der Reconraleaceni 
l l d l •rhweTer Krankheit Unerreicht, unnachahmlich, unübertroffen bei Frauen-
krankheiten, Abmusterung, BluUrrouth und Skrouhnloac. Die ernten, ochten, echleira-
Itiaenden, heilbringenden Johann HofTachen Maltextrakt i ' r* |urate sind 76mal 

während dee 49JAhrigen üeech&ftabetatandee ausgezeichnet. 

Johann Hott's konzentriertes Malzextrakt. 
Ein Unikum für Kinder, bei Lungenleiden, Asthma, Hals- und Kehl-
kepfleiden. Kranipf- und kcuchhusten, chron Katarrhen u. Skropheln; 

für Personen, die Bier nicht lieben 

Joh. Hoff sehe Malz-Gesundheits-Chokolade 
heilbringend, klirperstJirkend. Bei Blutarmnth und Abmagernng, 

Schwäche und Nervosität, Schlaflosigkeit and Appetitlosigkeit. 

M t * Seit 44 Jahren bewflhrt.' "M« 
Die Johann Hoff,schc" Malz-Heilnahrungs-
Fabrikate haben vermöge ihrer gesund-
heitsfördernden, körperstürkenden Ei-
genschaften in Palast und Hütte sich 

Eingang zu verschaffen gewusst. 
H a r r n T n l m n n s l n f f alleiniger Erfinder der nin;h «einem Namen be-An nerrn jonann uon, n & n n i « n Johann Ho<r»cben Maix-Heiinahnmie-

Prlparate, königlicher Kommiseionerath. Besitzer dea k. k. üaterr. gold. Yerdien»t-
kreuze* mit dar Krone and 76 andere» hoher Auszeichnungen. Ritter hohor Orden 
und Hoflieferant der meiaten europäischen Souveräne, in Beriis lind Wie«. Stadt 

liraben, Hr*uner»tre«»e Nr. K. 
Vallemiedi Bitt* orjeben«! ?'< Flaachen Malzextrukt-Oesnndheitabler und 

t Pfd. Mali-Chokolade ftlr die Hofhaltung Ihrci Hobelt der Frau Herzogin U Aa-
bil lHernlwrit »chicken tu wollen. Mit vollkommene, Hochachtung Nlroek, Kantellan. 
- - l a d » lg»lu.l (Telegraphiache Ordre). Für die Holhaltung Sr. Dorchl. de» Prinzen 
Heinrich Kernt XVIII. 11 Flaachen Malxextrakt per Eilpoet zu aenden. — Vcjrll bei 
Geasa Bitte umgehend per Eilgut 25 Fl. Ihrca vortrefflichen Malzextrakt.Geaund-
heitebierta an Prlnieaaln t l Malm Brasifala «enden zu vollen. Im Voraus beatana 
dankend M a z e u l i cia Seim, »eaunfel«. 

Sein* Hoheit der FQrat vaa Oettlnren W»| |er. leln anhrieb: JE» ist Man-
achonptlicht, den Leidenden ein ao vorzügliche« Mittel (Johann HofTuchea Malz-
extrakt) zugknglich xu machen. 

Warnung vor Nachahmungen und Fälschungen. Vorsicht 
beim Ankaufe zum Schutze des Publikums. 

Man hUte sich vor Tänsrhtittgsversucliendnrrh wertlose Nachahmungen 
und achtc aut die Original-Schutzmarke (Bildnis und Unterschrift 
des Erfinders Johann Hoff), die sich ans allen Etiquetten der echten 
Johann HnffVbe« Fabrikate befinden muss. Seit 48 Jahren haben 
nur die Johann Hoff'schen Malzextrakt-tieKnndheits-Heilnahrungs-
Fabrikate die Erfolge fUr die Wiedererlangung und Erhaltung der 
(iesnndkeit auszuweisen, Erfolge, wie sie kein anderes Heilnahrnngs-
Mittel besitzt, was der Kranke und der Arzt berücksichtigen wollen. 
P p n j g » der Johann HofTschen Malzpräparate in der Provinz ab 
I I C l o c \Vi e n : Malzextrakl-tiesundheitsbier mit Kiste und Fla-
schen: ß Flaschen fl. 3.8#, 13 Flaschen fl. 7.32, 28 Flaschen fl. 14.60, 
68 Flaschen fl. 29.10. Ein halbes Kilo Malz-Chocolade I fl. 2.40, 
II fl. 1.60, III. fl, 1 (Hei grösserem Quantum mit Rabatt). — Malz-
bonbons 1 Beutel 60 kr. (auch ein halb und ein viertel Beutel). — 
Präpariertes Kindernähr-Malzmehl fl. 1.— Goncentriertes Malzextrakt 
1 Flacon fl. 1.12, auch zu 70 kr. etc. — Ein fertiges Malzbad kostet 
90 kr. Telephon Nr. 202, auch Iu VerbtuduHg weiterer Strecken, 
— Zn haben in Pettau bei Jos. K a s i m i r nnd in allen Apotheken 
Drognerien nnd grossen renommierten Geschäften. — Unter 2 fl. 

wird nichte versendet. 

Unübertroffen! 
Echt 

Kneipp's Malz-Kaffee 
u wit 

Ölz-Kef fee 
gemischt, gibt ein gesundes, billige« 
Rnffcf.®etr4nt mit feinem Aroma, 
da« dem theuren gifthaltigen Bohnen-

Kaffee entschieden vorzuziehen ist. 
Lneipp-Malzkaffee istnurecht inrothen 
viereckigen Paketen mit dem Bilde de« 
Pfarrer« und der Pfanne. — Ctj« 
Kaffee mit unserer Firma und der 

Pfanne. 

GEBRÜDER ÖLZ 
Bregens am Bodensee. 
vom hochw. Hrn. Pfarrer Sed. Kneipp 

für Oeslerreich-Ungnrn allein privilegirte Malzkaffee-Fabrik. 
Zn haben in allen besseren Spezerei Handlungen. 

Vertreter Herr ANTON STADLER In ORAZ. 
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Costiim- und Maskenball 
dw Verschgnfrimg*- nnd Frendrnvfrkehrs-Verti i if». 

Jene Familien oder Personen, welche für 
den am 29. Februar d. J. stattfindenden 

Costöm- und Maskenball 
eine Einladung noch nicht erhalten haben und 
eine solche wünschen, werden ersucht, ihre 
Adresse bei den Herren Josef Ornig oder Josef 
Kasimir abzugeben. 

Das Comite 

Gedenket bei Wetten, Spielen und 
Testamenten des Berschönerungs-

und Fremdenverkehrs-Vereines. 

Ciavier zu vermiethen. 
Anfrage bei W. Blanke, Pettau. 

Neueste 

4tfeitM)<Wie 1892 
vorräthig bei W. Blanke in Pettau. 

P. T. 
Gebe bekannt, dass ich den Alleinver-

kauf von 

Saccharin 
(pur, leichtlöslich und in Tabletten) 

für Pettau und Umgebung übernommen habe. 
Dieser SttsstofT, 300-mal so süss wie Zucker, 
wurde bei der internationalen hygienischen u. 
Nahrungsmittel-Ausstellung in Wien 1891 mit 
dem höchsten Preise (Ehrendiplom I. Grades) 
prftmiirt; es eignet sich besonders für Brannt-
wein- und Liqueurfabrikation u. s. w. als Er-
satz für Zucker. Bedeutende Baum-, Zeit- u. 
Kostenersparnis und empfehle dasselbe sowie 
mein sonstiges reichhaltiges Lager von Specerei-, 
Material- and Farbwaaren zur geneigten Ab-
nahme. 

Achtungsvoll 

Jos. Kasimir. 

C o t i 11 o n-
Orden 

in grösster Auswahl bei 

W. Blanke in Pettau. 

Zeitschriften-Anzeiger. 

Deutsoher Volksbote 

Allgemeine Wein-Zeitung J 
Allgemeine Beuernzultung T 

• des kärntner. ßauern-
bundes. 2mal monatlich, ganzjährig fl. 2.40. 
Bauernwllle ,n Graz M°n*tl|ch; halbjährig n. i.so. 
Deutsoher Turnerhort ,n w;" w i monatlich; 

ganzjähr ig fl. 180 . 

in Prag. Zeitschrift der deutsch-
nationalen Partei in Böhmen. 

Herausgeber A. Kisslich 2-mal monatlich, halbjährig fl. 1.80. 

Deutsches Volksblott 'n w , , e " L , n k e „ B Ä 6 -
2-mal tüglich, monatlich fl. 2.— 

Deutsche Wacht {• 2 - n , a l Wöchentlich, vierteljährig 

Deutsche Wehr Tr°PPau' L-mal wöch., viertes, fl. 2.60. 

Deutsche Zeltung 2-m*' «tfch, monatlich 
Deutsch-soziale B l ä t t e r i n 0 r i » n d Putsch-

sozialen Partei. Herausgober 
Theod. Fritsch. Wöchentlich, vierteljährig Mk. 1.60, unter SUaif-
band 2 Mark. 
Freie Stimmen l n Kl««enrurt. 3-mal wöchentlich, viertel-

jährig n. 2.60. 
Brazer Tagespost, ^«i ̂ ich. monatlich n i iow 

W. Blanke in Pettau abzuholen. 
Mit Zustellung monatlich fl. 1.60 

G r S Z S r T ä l i u S ä Ü 2-mal t^jl., inonall. ii. 1.40, bei W. Blanke 
in Pettau abzuholen. Mit Zustellung fl. 1.60. 

Brazer Wochenblatt ^ « « ' g 1 1 1 ̂  
die Schriftlritung »rroniwoNlich und Hcr»u«q«ber: W. Blanke 

K v f f h f l U S 0 r in Salzburg, deutschnationale Rundschau. 1-mal 
* monatlich in Heftsorm, vierteljährig fl. 1. 

mSr«ürjjur Zöliung. Lmal wöchenU., viertelj. fl. 1.76 

Nationale BUltter. ^ r | ? Ä I 1 _ d e * , d e u t s s i ^ n
L Vereines in 

für 1891 fl 2 w>en- 2-mal monatlich, Bezugspreis 

Innsbruck, wöchentlich, viertel-in 
jährig fl. 1.— 

in Brück a. d. Mur. 2-mal wöchentlich, 
vierteljährig fl. 1.60. 

in Leoben, wöchentlich 2-mal, 
vierteljährig fl. 1.60. 

Neae Inn-Zeltung 
Oberstelrorblatt 
Oberstelrer-Zeitung 
~ m vieneij&nng n. I 

Österreichische Forst-Zeitungin 
— m Vierteljahr. 2 fl. 

Ostorrelohlaohe Gewerbe-Zeitung in w-««. m zweimal 
monatlich, vierteljährig 1 fl. 

Ostdeutsche Rundschau Wiener W ^ e n s c h r i f t f ü r 
Politik. Volkswirtschaft, 

Kunst und Literatur. Herausgeber K. H Wolf. Vierteljährig fl. 2 — 

Politisches Volksblatt in™en- 2-mal wöchenU mit 
Beilagen, vierteljährig st. 1.7b. 

Stelermlrfclsohos Bewerbeblattin « 
monatlich; 

vierteljährig 60 kr. 

Unverffllsohte deutsohe Worte. (?• i f ' w ) 
Gegründet v. 

Georg Ritter von Schönerer 2-m«t monatlich, ganzjährig fl. 4.—. 
Versandtstelle: Wien IX., Porzellangasse 41. 

Wiener landwlrtseliaftllohe Zeltung 8 mal 

vierteljährig 3 fl. wöch. 

Pettau. Druck von W. Blank« in Pettau. 


